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Horn-Bad Meinberg. Feld-
rom, Veldrom oder Kempen-
feldrom – in seinem Buch er-
klärt Willy Gerking den Hin-
tergrund der Schreibweisen.

Bad Salzuflen. Die Anmelde-
zahlen für die Einschulung
2017/18 liegen vor. Fast über-
all gibt es noch freie Plätze –
selbst in Knetterheide.

Lage. 1700 junge Eichen lässt
die Stadt derzeit im Stadtwald
pflanzen. Eschen müssen
demnächst gefällt werden.

Schieder-Schwalenberg. Die
Bahn will den Übergang am Re-
gelweg entfernen, einen Teil der
Kosten soll die Stadt tragen.

Was waren das noch für
Zeiten, als die Kleinen

liebevoll gestaltete Briefe ans
Christkind schrieben, damit
Engel zum Fest die richtigen
Päckchen packen mochten.
Zumindest die älteren Kinder
sehen das im Online-Zeitalter
anscheinend deutlich prag-
matischer: Bekannte haben
erzählt, dass ihr Nachwuchs
die Wunschliste gleich mit
den umfangreichen Angaben
ausstattet, wo das Ge-
wünschte zu bekommen ist –
inklusive Preis und Verfüg-
barkeit: „Achtung, davon
sind nur noch fünf auf La-
ger!“ Da wird nichts dem
Zufall überlassen. Bald
schmücken die Kinder ihren
Zettel mit selbstgemalten
QR-Codes. Oder sie schicken
die Wünsche gleich per E-
Mail. Vielleicht nutzt das
Christkind ja auch schon
Whatsapp? (mag)

08/16
TAG FÜR TAG

Mittwoch, 30. November
Lage, Bielefelder Straße
Bad Salzuflen, Sylbacher Str.
Donnerstag, 1. Dezember
Bad Salzuflen, B239
Detmold, Sprottauer Straße

Bernd Rothenpieler ist alleinerziehender Vater von vier Kindern und soll nach der Trennung von seiner
Frau rund 6500 Euro Gerichts- und Gutachterkosten zahlen. Die Justizkasse NRW spricht von einem Missverständnis

VON EROL KAMISLI

Bad Salzuflen. Bernd Rothen-
pieler versteht die Welt nicht
mehr. Der 57-jährige Sozialpä-
dagoge ist Vater von vier Kin-
dern. Die beiden aus erster Ehe
(26 und 23 Jahre) sind zwar er-
wachsen, aber noch in Ausbil-
dung und brauchen daher seine
finanzielle Unterstützung. Die
jüngeren sind neun und acht
Jahre alt.

Nun soll Rothenpieler nach
der Scheidung von seiner zwei-
ten Ehefrau innerhalb von zwei
Wochen 6500 Euro an Ge-
richts- und Gutachterkosten
zahlen, die er nicht hat. Der
Gutachter war vom Gericht in
Lemgo eingesetzt worden, um
die Familienverhältnisse unter
die Lupe zu nehmen.

„Mir hat niemand gesagt,
dass ein Gutachten so teuer ist.
Ich bin geschockt und verzwei-
felt, da ich die Summe nicht auf-
bringen kann“, sagt der Sozial-
pädagoge.EineRatenzahlungin
Höhe von monatlich 100 Euro
und eine jährliche Einmalzah-
lung in Höhe von 1000 Euro –
also insgesamt 2200 Euro – leh-
ne die NRW-Justizkasse in
Hamm bisher ab. „Dann hätte
ich die Schulden innerhalb von
drei Jahren abbezahlt, aber ich
stoße nur auf taube Ohren.“

Grund für seine schlechte
Laune ist der Scheidungspro-
zess, der im Mai 2015 vor dem
Familiengericht Lemgo lande-
te.„MeineFrauhattesichfürein
anderesLebenentschieden,und
wir mussten wegen der Kinder
eine Lösung finden“, sagt Rot-
henpieler. Doch der Richter sei
nicht in der Lage gewesen, ein
Urteil ohne Gutachter zu fällen.
„Danach folgten mehr als neun
Monate Gespräche über Ge-
spräche, die bei allen Beteilig-
ten Wunden aufgerissen und
Spuren hinterlassen haben“,
erinnert sich der Familienvater.

Schließlich vereinbarten
Bernd Rothenpieler und seine
Ex-Frau, die 20 Jahre jünger ist,
sich das Sorgerecht für die min-
derjährigen Kinder nach dem
Wechselmodell zu teilen. „Nun
leben die beiden die Hälfte des
Monats bei mir und die andere
bei ihrer Mutter.“

Doch das dicke Ende kam für
den Familienvater erst Wochen
nach den Urteil: „Ich erhielt ei-
ne Rechnung über die Ge-
richts- und Gutachterkosten
von 13.000 Euro – davon soll ich
6500 Euro zahlen“, sagt Rot-
henpieler. Den Rest übernehme
dieStaatskasse,daseineEx-Frau
zuwenigverdiene.„Ichkanndie
Summe nicht zahlen und fühle

mich ungerecht behandelt.“
Denn er müsse nicht nur Un-
terhalt für die jüngsten Kinder
an seine Ex-Frau zahlen, son-
dern auch das Haus und Auto
abstottern. Dazu kommt die

Hilfe für die erwachsenen Kin-
der.

Um all seinen Verpflichtun-
gen nachzukommen, überneh-
me er Nebenjobs. „Damit reicht
es gerade, um die große Fami-
lie über Wasser zu halten:“
Doch 6500 Euro habe er nicht

unterm Kopfkissen:
„Das macht mich
fertig und bereitet
mir schlaflose
Nächte.“

Auf LZ-Anfrage
spricht Christian Nubbe-
meyer, Sprecher des Oberlan-
desgericht Hamm, zu der die
NRW-Justizkasse gehört, von
einem Missverständnis. In der
Sache sei noch keine Entschei-
dung gefallen. „Wir prüfen alle
Möglichkeiten. Und wenn die
rechtlichen Voraussetzungen
gegeben sind, kann Bernd Rot-
henpieler den Betrag in Raten
abzahlen“, betont Nubbemey-
er. Die Justizkasse sei an einer
fairen Lösung interessiert.

Bernd Rothenpieler mit seinen Kindern Lukas (links) sowie
Jakob und Madita. FOTO: PREUSS

Haben auch Sie ein
Problem oder eine
Frage, um die wir uns
kümmern sollen? Mel-
den Sie sich unter Tel.
(05231) 911151 oder
per Mail: ekamis-
li@lz.de. LZ-Redakteur
Erol Kamisli hakt nach.
Alle Teile der Reihe
finden sich unter
www.lz.de/kamisli.

Der Naturwissenschaftliche und Historische Verein veröffentlicht Beiträge über
Bauhistorie, Künstler und Naturwissenschaft. Ein Kapitel ist Dr. Hermann Niebuhr gewidmet

Kreis Lippe (sew). Die Ge-
schichte hinterlässt Spuren,
und der Naturwissenschaftli-
che und Historische Verein
sucht genau diese Details he-
raus und stellt sie in den Lip-
pischen Mitteilungen vor. In
der neuesten Ausgabe geht es
um ein Haus in der Mittel-
straße in Lemgo, um die Schul-
leiter des Engelbert-Kaempfer-
Gymnasiums, um Klos und
vieles mehr.

Das fünfköpfige Redaktions-
team unter der Leitung von Dr.
Volker Hirsch hält die druckfri-
sche Ausgabe gerade in den
Händen, schon geht es in die
neue Runde. Nach dem Presse-
gespräch steht die Redaktions-
sitzung an, das Gerüst für die
Ausgabe 2017 soll festgelegt
werden. An Themen mangelt es
nicht. „Uns kommt zugute, dass
es sehr gute Kontakte zur Uni-
versität Bielefeld gibt und der
Verein eng mit dem Archiv ver-
bunden ist. So gibt es einen re-
gen Austausch, und es gelingt
uns auch, Jüngere für die Ge-
schichte zu interessieren“, sagt
Dr. Hirsch. Einen großen Anteil

daran habe Dr. Hermann Nie-
buhr, dem in der aktuellen Aus-
gabe ein Kapitel gewidmet wur-
de. „Das ist geheim gehalten
worden, und es hat mich völlig
vom Stuhl gehauen“, sagt Dr.
Niebuhr, der ehemalige Leiter
der Abteilung Ostwestfalen-
Lippe des Landesarchivs NRW.

Er selbst habe bei seinem
Dienstantritt die Mitarbeit im
Verein als Chance gesehen, um
Kontakte zu knüpfen und mehr
über die Region zu erfahren.

Und das können die Leser
eben auch. Zum Beispiel, wenn
sie nachvollziehen, wie Dr.
Heinrich Stiewe eher durch Zu-

fall romanische Elemente in ei-
nem Haus in Lemgo entdeckt.
„Dadurch konnten wir doku-
mentieren, dass das Gebäude
wesentlichälteristalsgedacht.Es
entsteht eine Verbindung mit
anderen Hansestädten und de-
ren romanischen Bauten “, sagt
Stiewe.

Dr. Hermann Niebuhr (Dritter von links) und der Leiter
des Landesarchivs Dr. Johannes Burkardt (hinten, Dritter von rechts)
werben für die Lippischen Mitteilungen. Die Ausgabe 2016 wurde
von Dr. Michael Zozmann, Jürgen Scheffler, Dr. Thomas Steinlein,
Dr. Heinrich Stiewe und Dr. Volker Hirsch (von links) zusammen-
gestellt. FOTO: SEWING

Der Verein
Der Vorgänger des heu-
tigen Naturwissen-
schaftlichen und Histo-
rischen Vereins wurde
1835 gegründet. Seit
1903 erscheinen Publi-
kationen. Die Mitglieder
– Erwachsene zahlen ei-
nen Jahresbeitrag von 35
Euro – bekommen die
Lippischen Mitteilungen
zugesandt. Wer das
Buch kaufen möchte,
kann es unter ISBN
03420876 für 24 Euro im
Buchhandel bestellen.
Mehr Informationen
zum Verein gibt es unter
www.nhv-lippe.de.

Kreis Lippe. Wenn das Russi-
sche Nationalballett am 29. De-
zember in der Lipperlandhalle
den Klassiker „Schwanensee“
von Tschaikowski aufführt,
wird es dabei nicht auf Schlitt-
schuhen unterwegs sein. Hier
hatte sich bei der Ankündigung
auf der LZ-Karten-Sonderseite
vom vergangenen Samstag lei-
der ein Fehler eingeschlichen.
Wir bitten, dies zu entschuldi-
gen. Der Auftritt findet zwar am
angebenden Termin statt, je-
doch werden die Artisten das
Stück als reguläres Ballett auf-
führen. Im Kartenvorverkauf
bekommen LZ-Abonnenten 5
Euro Rabatt.

Kreis Lippe (mah). In Nord-
rhein-Westfalen gibt es 16 neue
Mobilitätsmanager – darunter
Emna Moumeni von der
Kommunalen Verkehrsgesell-
schaft Lippe (KVG).

Mobilitätsmanager entwi-
ckeln praxisorientierte Hand-
lungsstrategien für ihre jewei-
lige Kommune, heißt es in ei-
ner Presseerklärung des Krei-
ses Lippe. „Die Zukunft der
Mobilität im Ländlichen Raum
ist eines der zentralen Themen
in Lippe. Darum freut es mich,
dass uns Emna Moumeni als
Mobilitätsmanagerin dabei
unterstützen wird, unsere
Konzepte umzusetzen“, wird
Landrat Dr. Axel Lehmann zi-
tiert. Ziel des Lehrgangs war,
Kommunen auf neue Mobili-
tätsanforderungen vorzube-
reiten und sie bei der Entwick-
lung von kombinierten Ange-
boten von Bus und Bahn über
Fahrrad, Fußgänger, Carsha-
ring bis hin zum Mitfahrauto
zu unterstützen. Denn: Um die
verkehrlichen und demogra-
phischen Entwicklungen
meistern zu können, sind neue
und nachhaltige Mobilitäts-
konzepte gefragt.

Kreis Lippe (sew). Die Indust-
rie- und Handelskammer bie-
tet eine kostenlose Informati-
onsveranstaltung zu dem The-
ma „Unternehmen vererben –
Das neue Recht“ an. Sie be-
ginnt am Dienstag, 13. De-
zember, um 14.30 Uhr, in der
IHK, Leonardo-da-Vinci-Weg
2, in Detmold. Referenten sind
Dr. Thomas Beckmann und
Niels Doege, Steuerberater und
Rechtsanwälte aus Bielefeld.
Anmeldung werden bis zum 7.
Dezember unter Tel. (05231)
7601-54 entgegen genommen.

Kreis Lippe (ero). Der Bundes-
gerichtshof (BGH) hat das Ur-
teil des Landgericht Lüneburg
gegen den früheren SS-Mann
Oskar Gröning bestätigt. Die
gegen ihn verhängte vierjährige
Haftstrafe ist damit rechtskräf-
tig. Doch welche Auswirkun-
gen hat das BGH-Urteil auf die
Revision des Lagensers Rein-
hold Hanning (94), die eben-
falls in Karlsruhe anhängig ist?

Der frühere SS-Wachmann
war im Juni dieses Jahres vom
Landgericht Detmold wegen
Beihilfe zum Mord in mindes-
tens 170.000 Fällen zu fünf Jah-
ren Haft verurteilt worden. „Ich
hoffe, dass das BGH-Urteil im
Fall Gröning keine Auswirkun-
genaufunsereRevisionhat.Wir
warten in Ruhe ab“, sagt Johan-
nes Salmen, Verteidiger des
ehemaligen Auschwitz-Wach-
manns. Das Landgericht Det-
mold habe eine sehr gute Ur-
teilsbegründung abgeliefert.
„Ich rechne nicht mit einer
schnellen Entscheidung des
BGH. Doch ich wäre überhaupt
nicht überrascht, wenn die
Richter das Detmolder Urteil
bestätigen“, sagt Salmen.

Auch wenn das Landge-
richtsurteil bestätigt werde,
verschwinde Reinhold Han-
ning nicht automatisch im Ge-
fängnis. „Ob der 94-Jährige
dann tatsächlich seine Haft-
strafe absitzen muss, hängt von
seinem Gesundheitszustand
ab“, sagt Salmen. Dann müsse
die Staatsanwaltschaft in einem
separaten Verfahren entschei-
den, ob der Lagenser haftfähig
sei. „In Anbetracht seines Alters
ist es eher unwahrscheinlich,
doch wenn in Haft müsste, wä-
re es sein Todesurteil“, erklärt
Johannes Salmen.


